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Einst auch als Dorfkino genutzt
VON STEPHAN EVERLING

Nettersheim-Marmagen. Alles
neu macht der Mai: Im Fall der
TurnhalleinMarmagenmussten
aber einige Maien ins Land ge-
hen,bevordiefrischsanierteIm-
mobilie endlich wieder ihrer ei-
gentlichenBestimmungüberge-
ben werden konnte. Nachdem
amSamstagdieEröffnunggefei-
ert wurde, fanden am Montag
bereits die ersten Trainingsein-
heiten in dem generalüberhol-
ten Gebäude statt.
Im April 2017 hatten die Ar-

beiten in der Turnhalle begon-
nen, nachdem es gelungen war,
aus dem Programm der Dorfer-
neuerung rund 370000 Euro an
Förderung zu erhalten. „Die
Turnhalle war ein Leitprojekt“,
sagte Bürgermeister Norbert
Crump,derdasVorhabendamals

Sechs Jahre nach Baubeginn wurde die generalüberholte Halle in Marmagen eingeweiht

noch als Bauleiter begleitet hat-
te. Eine zweite Tranche in Höhe
vonrund320000EurowurdeEn-
de 2020 bewilligt.
Eigentlich steht das Gebäude

in Besitz der Katholischen Kir-
chengemeinde, die es aber der
GemeindebiszumJahr2050ver-
pachtet hat. „Die Turnhalle war
früher Dorfmittelpunkt“, erin-
nerte Manfred Poth, Vorsitzen-
der desMarmagenerVereinskar-
tells und des Sportvereins SG

Sportfreunde 69 Marmagen-
Nettersheim.
Im Jahr 1959 wurde der Bau

der Turnhalle auf Initiative des
damaligen Pastors Erich Froitz-
heim begonnen und 1960 einge-
weiht, weiß die Dorfchronik des
Eifelvereins zu berichten. Fro-
itzheim habe schon bei Errich-
tung des Gebäudes den Plan im
Hinterkopf gehabt, die Halle an
den Wochenenden als Kino zu
nutzen, sagte Ortsvorsteher
Bernd Maus: „Die Filmvorfüh-
rungen gingen Anfang der
1960er-Jahre los.“ Als „Pfarr-
lichtspiele Marmagen“ zogen
die Filme in der Turnhalle viele
Gäste aus der Umgebung an.

„IchhabehierauchFilmevor-
geführt und mir damit mein Ta-
schengeld aufgebessert“, er-
zählteMaus. 1975,mit 15 Jahren
habe er damit angefangen.
Samstags sei ein Film gezeigt
worden, sonntags zwei. „Das
ganz normale Programm: King
Kong, Winnetou, Ben Hur, Die
ZehnGebote“, erinnerte sichder
Ortsvorsteher. Aber auch Basare
und Konzerte fanden in der
Turnhalle statt, die nun kaum
wiederzuerkennen ist.
Diemitziemlichangejahrtem

Nadelfilz bezogenen Wände
wurden genau wie die Decke ab-
gerissenunderneuert.Die Fens-
terwand ist nun weitestgehend

geschlossen und die Turnhalle
an das Blockheizkraftwerk der
Kirche angeschlossen. Die Be-
leuchtung sei in der Luxstärke
für den Tischtennissport zuge-
lassen, sagtePothstolz.Auchsei
der Parkettboden abgeschliffen
und neu versiegelt worden. Viel
Ehrenamt floss auch in die neu-
en sanitären Anlagen. Hier en-
gagierten sich besonders Bruno
Schmidt und der mittlerweile
verstorbeneWilly Schnichels.
Eine Tanzdarbietung desVol-

leyballnachwuchses und eine
Vorführung der Jiu-Jitsu-Abtei-
lung wurden nach der Einseg-
nung durch Pfarrer Wolfgang
Frisch geboten. „Ich bin sehr

froh,dassderBauabgeschlossen
worden ist“, sagte er gleich
mehrmals.
Seit Montag werden nun wie-

der Übungsstunden in der Turn-
halle abgehalten. Auch der Kin-
dergarten und die Grundschule
werden zu den Nutzern des Ge-
bäudes gehören, kündigte Poth
an. Allerdings werde das Aus-
weichquartier, die Turnhalle in
der Eifelhöhen-Klinik, nicht
komplett aufgegeben. Mittler-
weile seien sovieleGruppenneu
entstanden, dass die Hallenzei-
ten knapp seien. „Wir erleben
zumBeispiel beimVolleyball der
Mädchen einen kleinen Boom“,
berichtete Poth erfreut.

Ein Abiturient,
der „alles kann“

VONCAROLINHASSELBACH

Zülpich-Langendorf. Es war ein
Konzert voller Überraschungen.
Eine Programmänderung, Um-
besetzungen und sagenhafte
Zugaben schlossen sich zu ei-
nemperfekt abgestimmten,mu-
sikalischen Hochgenuss zusam-
men, der keine Wünsche offen
ließ. Die Deutsche Streicher-
philharmonie gastierte zum
wiederholten Mal in der Remise
der Burg Langendorf und sorgte
für ein volles Haus. Dirigent
Wolfgang Hentrich, der das Or-
chester seit 2013 leitet, dankte
Juliane B. Vetter für die Einla-
dung. „Wir fühlen uns wie zu
Hause hier“, betonte er.
Die jungenMusikerinnenund

Musiker, alle zwischen11und20
Jahren alt, eröffneten das Kon-
zert mit dem ersten Satz aus der
Suite „Aus Holbergs Zeit“ op. 40
von Edvard Grieg. Der süffige
Satz ging demOrchester wie ge-
ölt vonderHandundverbreitete
sogleich gute Laune.
Spannend, aber unanstren-

gend und überraschend heiter
erklangdie Partita für Streichor-
chester von Gideon Klein. Der
tschechisch-jüdische Kompo-
nist und Pianist starb 1945 im
Konzentrationslager Fürsten-

Deutsche Streicherphilharmonie
und Jeremias Pestalozzi begeisterten

grube. Ein Jahr zuvor schrieb er
dort ein Trio für Violine, Viola
undVioloncello, das später vom
tschechischen Komponisten
Vojtech Saudeck rekonstruiert
und für Streichorchester gesetzt
wurde. Das Orchester bewies
viel Fingerspitzengefühl bei der
Interpretation des dreisätzigen
Werkes. Mit breiten Strichen
kostete es die Reibeklänge aus
und löste sie mit locker spritzi-
gen Passagen wieder auf. Sehr
präzise gelang das großflächige
Pizzicato im zweiten Satz, der
volkstümlichstimmungsvollbe-
rührte. Sehr rasant und rhyth-
mischprägnantendetedieParti-
ta von Gideon Klein.

Musikalisches Feuerwerk
DanachhießesBühne frei für Je-
remias Pestalozzi. Der 18-jähri-
ge Geiger sprang für die ur-
sprünglichengagierte JonaSchi-
bilsky ein, die wegen einer Kon-
zertreise nach China absagen
musste. Auf der Suche nach Er-
satz traf Hentrich auf Julia Fi-
scher, eine ehemalige Konzert-
meisterin des Orchesters. Sie
empfahl ihren Schüler mit den
Worten:„Derkannalles.“Undso
war es auch. Der junge Ausnah-
mekünstler spielte das Violin-
konzert a-moll BWV 1041 von

Johann Sebastian Bach und
übernahm dabei nicht nur den
Solopart, sondern auch die Lei-
tung des Orchesters. Ganz nach
historischemVorbildwurde hier
auf einen Dirigenten verzichtet.
Pestalozzi begeisterte mit

Präzision, Intensität und fri-
schem, charmantem Ausdruck.
Mal breit, kraftvoll und erdig,
mal fein und beinahe sphärisch
setzte er Akzente, interpretierte
den schwungvollen Schlusssatz
mit spektakulärer Fingerarbeit
und leitete dabei ganz noncha-
lant das gesamte Ensemble.
Kaum war der letzte Ton ver-
klungen, sprang das Publikum
begeistert von den Stühlen auf,
und es gab schon vor der Pause
die erste Zugabe. Wer dachte,
dass die Virtuosität Pestalozzis
mit Bach ihren Zenit erreicht

hat,derdurfte imScherzoCapri-
ce von Fritz Kreisler nochmals
staunen. Das Publikum jubelte
und applaudierte dem jungen
Geiger, der gleich am nächsten
Tag in einer Abiturprüfung sit-
zenmusste.
Das Abitur dünnt zurzeit die

Reihen im Orchester ein wenig
aus. „Diesmal müssen die Aller-
jüngsteneshierreißen“,erklärte
Hentrich – und war sehr zufrie-
den mit dem Ergebnis. Herrlich
schwelgende, bildhafte Musik,
von Freude und demGesang der
Natur inspiriert, schrieb
AntonínDvorák imJahr1875die
Streicherserenade E-Dur. Die
Musiker begeisterten mit einer
zauberhaftenMischung aus Ele-
ganz und Volkstümlichkeit, die
in einen fulminanten Schluss
mündete.

DannkamendieZugaben:Bé-
la Bartók, Edward Elgar und An-
tonio Vivaldi bündig hinterein-
ander und im individuellen,
freundlichen Ausdruck der
Streicherphilharmonie. Es kam
zu virtuosen, weit ausholenden
Geigenfigurationen, die Hent-
rich selbst spielte, und zu leben-
digen Interaktionen zwischen
ihm und seiner Konzertmeiste-
rin Agne Gecaite. Dieses
Schlussfeuerwerk wird lange in
Erinnerung bleiben.

DasnächsteKonzert inderRemise
findet am 24. Juni ab 19 Uhr statt.
Dann stellt dieManfred-Vetter-Stif-
tung wieder ausgewählte Preisträ-
gervon„Jugendmusiziert“vor,dies-
mal inderKategorie„BesondereEn-
sembles – NeueMusik“.
www.vetter-konzerte.de

Begehren ist
bis Ende Juni
unterbrochen
BadMünstereifel.Diedreimona-
tige Frist für das Bürgerbegeh-
ren der IG Kernstadt gegen den
Ratsbeschluss zum Verkehrs-
konzept in der Kernstadt Bad
Münstereifel ist wieder „ge-
hemmt“, also unterbrochen. Die
Vertretungsberechtigten der IG,
Anne Koslowsky, Reinhold Nel-
les und Hubert Roth, haben mit
Schreiben vom 22. Mai bean-
tragt, dass der Stadtrat vorab
entscheide,obdasBürgerbegeh-
ren zulässig ist. Die nächste
Ratssitzung ist am 20. Juni.
Erst nach der Entscheidung

würden die verbleibenden rund
2,5 Monate der Frist, um 1374
UnterschriftenfürdasBürgerbe-
gehren zu sammeln, wieder be-
ginnen.
„Wir sind weiterhin der Auf-

fassung, dass bei dem Ratsbe-
schluss die Interessen der An-
wohnerundBürgerderStadtBad
Münstereifel nicht ausreichend
berücksichtig worden sind“,
schreibtdieIG.DasZielderMaß-
nahme, die Kernstadt von Ver-
kehr, Lärm und Abgasen zu ent-
lasten, könne auch ohne Ein-
richtung einer Fußgängerzone
erreicht werden – nämlich mit
einer verkehrsberuhigten Zone.
Zusätzlich könnte die Orchhei-
mer Straße nachmittags für den
Verkehr gesperrt werden, so die
Interessengemeinschaft.

35 Parkplätze fielenweg
Die Ausweitung der Fußgänger-
zone über die Werther Straße
hinausgeheauchnichtaufWün-
sche der Anwohner zurück. Eine
Willensbildung in den Work-
shops sei nicht erfolgt. Die Bür-
gerinformationsveranstaltung
am 23. Februar habe vielmehr
gezeigt,dassdieAusweitungder
Fußgängerzone auf keine Ak-
zeptanzbeidenBetroffenensto-
ße, heißt es vonseiten der IG.
Der Wegfall von 35 Parkplät-

zen in den Bereichen Salzmarkt,
St.-Michael-Gymnasium und
Marktstraße gehe voll zulasten
der Anwohner, die dort nachts
ihre Fahrzeuge nicht mehr ab-
stellen könnten. Auch seien die
Geschäfte für ältere und behin-
derte Besucher mit dem Auto
nicht mehr erreichbar. Hinzu
komme, dass der Stadt Parkge-
bühren in Höhe vonmindestens
30 000 Euro jährlich entgingen.
„Die Vorstellung, dass die Park-
gebühren an anderen Stellen er-
zielt würden, ist abwegig. Viel-
mehr werden viele potenzielle
BesucherdieStadtBadMünster-
eifel links liegen lassen und al-
ternative Einkaufsmöglichkei-
tennutzen“, vermutenKoslows-
ky, Nelles und Roth. (ets)

Kontrollen
der Polizei
Kreis Euskirchen. Verstärkt kon-
trollierte die Kreispolizei am
Sonntagnachmittag wieder an
mehrerenStellen.Dabeiwurden
laut Polizei einigeGeschwindig-
keitsverstöße geahndet.
Zwei niederländische Motor-

räderwurdennachvorsätzlicher
Manipulation an der Abgasanla-
ge sichergestellt. Die Fahrer
mussten vorOrt Sicherheitsleis-
tungen von 1200 und 780 Euro
zahlen, da sie unterschiedlich
laut waren.
Ein in Serbien zugelassener

Pkw wurde aufgrund techni-
scher Verkehrsunsicherheit
stillgelegt und sichergestellt.
Den Fahrer erwartet ebenfalls
ein Bußgeld. (eb)

Eine Tanzvorführung bot derweibliche Volleyballnachwuchs der Sportfreunde zur Eröffnung der saniertenHalle. Fotos: Stephan Everling

Manfred Poth
Vorsitzender Vereinskartell

In der Langendorfer Remise gaben die jungenMusiker der Deutschen Streicherphilharmonie und der 18-
jährigeGeiger Jeremias Pestalozzi ihre Visitenkarte ab. Foto: CarolinHasselbach

Wir erleben
zum Beispiel

beim Volleyball der
Mädchen einen kleinen
Boom


